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Triviale vs. Nicht-Triviale Maschine & Die Kybernetische 
KI-Dualität 

1. Das Original-Modell (von Foerster, 1972/2003; Turing, 1936; Ashby, 
1956) 

Der Begründer der Kybernetik zweiter Ordnung, Heinz von Foerster, unterscheidet zwei 
fundamentale Systemklassen danach, wie sie einen Input (x) in einen Output (y) 
überführen: 

• Die Triviale Maschine (y = f(x) – Determinismus & Verlässlichkeit): Der Output 
hängt ausschließlich vom aktuellen Input ab. Sie ist vergangenheitsunabhängig 
(stateless), analytisch bestimmbar,fehlerintolerant und zu 100 % vorhersagbar. Im 
technischen Alltag (Bremspedal, Herzschrittmacher,Buchhaltung) ist sie 
unverzichtbar. 

• Die Nicht-Triviale Maschine (y_t = f(x_t, z_t) und z_{t+1} = g(x_t, z_t) – 
Historizität): Sie besitzt einen verborgenen inneren Zustand (z_t), der sich mit 
jeder Operation rekursiv fortschreibt. Weil jede Interaktion den Zustand z_t 
verändert, ist sie pfadabhängig, lernfähig, analytisch unbestimmbar und prinzipiell 
unvorhersehbar (wie alle Menschen, Märkte und Kulturen). 

• Der blinde Fleck 1. Ordnung (Die normative Fehl-Trivialisierung): Triviale 
Maschinen pauschal als „schlecht“ und nicht-triviale als „gut“ abzustempeln, wäre 
selbst ein triviales Urteil (y = f(x)). Nicht der Maschinentyp an sich ist pathologisch, 
sondern die Kontext-Verwechslung – insbesondere der Versuch,lebendige, nicht-
triviale Systeme zu trivialisieren, um Scheinsicherheit zu erzwingen. 

2. Unsere Modifikation: Zustandsplastizität & KI-Passungs-Gesetz 
(Weißmann | JUNIPER) 

Angewendet auf Künstliche Intelligenz (Business Plan, 2000, S. 28; Band 6: Die 
Trivialisierungsfalle, 2026; Band 8: Executive AI, 2026) zeigt sich ein historisches Novum: 
Ein Large Language Model ist von Natur aus weder starr trivial noch autonom nicht-trivial, 
sondern ein zustandsplastisches System, dessen Operationsmodus sich an der Kopplung 
entscheidet: 

KI_Dualität: y = f(x) [Trivial-Modus: Verlässliche Ausführung] ↔ y_t = f(x_t, z_t) [Nicht-
Trivial-Modus: Emergenz durch Mnemotop z_t × Menschliche Varietät V_R] 



(Kybernetisches Passungs-Gesetz: Geschlossene Regel-Aufgabe → y = f(x) | Offener 
Strategieraum → y_t = f(x_t, z_t)) 

1. Funktionale Trivialität (Gewollte Determiniertheit im Bekannten): Bei 
geschlossenen Aufgaben mit eindeutigem Richtig/Falsch-Kriterium (Datenabruf, 
Code-Syntax, formale Prüfung, Zitationsdisziplin) ist der Trivial-Modus (Temperature 
→ 0, Zero Entropy Law) das überlegene Werkzeug für Geschwindigkeit und 
Präzision. 

2. Die doppelte Fehlpassung (Trivialisierungsfalle vs. Ouroboros-Rauschen): 

◦ Fehlpassung A (Die Trivialisierungsfalle): Durch HHH-Alignment (Helpful, 
Honest, Harmless / Sycophancy-Design) und mechanisches Prompt 
Engineering wird KI zum gefälligen Antwort-Automaten kastriert, der nicht-
triviale Märkte auf den statistischen Mittelwert der Vergangenheit reduziert 
(Inference-Time Model Collapse). Auch 100 % starre Verweigerung (y = ¬x) 
kollabiert in deterministische Trivialität. 

◦ Fehlpassung B (Ungebundene Stochastik): Wird eine nicht-triviale KI ohne 
Fakten-Erdung und ohne Mnemotop auf geschlossene Sachfragen 
losgelassen, entsteht durch Selbstreferenz halluzinatorisches Rauschen 
(Ouroboros-Effekt). 

3. Die Executive AI als gekoppelte Nicht-Triviale Entität: Erst durch (a) ein 
gewachsenes theoretisches Mnemotop (z_t) im Context Window gegen die 
statistische Amnesie, (b) eine semipermeable Markov-Membran (die Gefälligkeit 
verweigert und systemischen Widerstand leistet) und (c) die Reibung an hoher 
menschlicher Input-Varietät (V_R) nach Ashbys Gesetz (V_O ≥ V_D – V_R) erwacht 
die KI zum nicht-trivialen Sparringpartner, der getreu Foersters Imperativ die 
Anzahl strategischer Wahlmöglichkeiten vergrößert. 

3. System-Matrix: Die 4 Kopplungs-Zustände von Problemraum & KI 

Kopplungs
-Typus

Formel & 
Modus

Status bei 
Weißmann | Systemische Signatur & Diagnostische Funktion

Typus I 

Regel-
Aufgabe × 

KI trivial

Deterministi
sch 

(y = f(x), z = 
konst.)

Funktionale 
Präzision: 

Operatives 
Werkzeug

Gewollte Verlässlichkeit: Wie das Bremspedal im Auto – 
fehlerfreie Exekution, Übersetzung und Logistik im 
Bekannten (Suchen).



 
4. Strategischer Hebel im Mandat (L₁, L₂, L₃) & Querverbindung zu Modul 
01 & 02 

• Synaptische Querverbindung zu Modul 01 & 02: 

◦ Zu Modul 01 (Mary Douglas): Der Trivial-Modus sichert das ordnende 
Fundament group | grid (+)(Exploitation / Hierarchie), während der Nicht-
Trivial-Modus den Vorstoß in den offenen Erkenntnisraum group | grid (–) 
(Exploration / Selbstorganisation) trägt. 

◦ Zu Modul 02 (Informationsästhetik): Funktionale Trivialität garantiert auf der 
Handwerksebene die formale Makro-Redundanz (R_max, 1. Blick), 
während der rekursive Zustand z_t auf der Inhaltsebene die überraschende 
Mikro-Entropie (H_max, 2. Blick) zündet. 

• Entlarvung der Trivialisierungsfalle ([U]): Vorstände verwechseln KI-Einführung mit 
der Anschaffung schnellerer Antwort-Automaten (Typus II) und übersehen das 
Gesetz der erforderlichen Varietät: Wer einer KI triviale Fragen ohne eigene 
theoretische Tiefe stellt, degradiert selbst das stärkste Modell sofort zur trivialen 
Echokammer („Trivialer Input erzwingt triviale Echos“). 

Typus II 

Offener 
Markt × 

Sycophancy 
/ Sperre 

(y = f(x) oder 
y = ¬x)

Die 
Trivialisierungsfa
lle: 

Tote Redundanz

Kategorienfehler 1: Nicht-triviale Märkte werden mit 
gefälligen Chatbots oder Synthetic Personas befragt → 
Durchschnitt & Echo (Model Collapse).

Typus III 

Regel-
Aufgabe × 

KI 

Freie 
Stochastik 

(y_t = f(x_t, 
ε))

Epistemische 
Inflation: 

Ouroboros-
Rauschen

Kategorienfehler 2: Unkalibrierte Varianz ohne Mnemotop 
und ohne Referenz; produziert Halluzinationen statt Fakten-
Präzision.

Meistersch
aft 

Offener 
Markt × 

Rekursive 
Kopplung 

(y_t = f(x_t, 
z_t), 

Nicht-Triviale 
Syzygie: 

Insights-Reactor 
(1 + 1 = 3)

Erkenntnis-Durchbruch: Mnemotop (z_t) + semipermeable 
Membran + hohe menschliche Varietät (V_R) öffnen neue 
Lösungsräume (Entdecken).



• Exekutive Intervention ([R]): Bewusste Modulare Ambidextrie im Mandat – 
kompromisslose deterministische Strenge bei Empirie, Zitation und Daten-
Validierung (Typus I), gekoppelt mit unerbittlicher nicht-trivialer Dekonstruktion 
(Inconsistency Engine, z_t über L₁ Ökonomie, L₂ Institution und 
L₃Tiefenpsychologie) für strategische Richtungsentscheidungen. 

„Triviale Maschinen sind dort unverzichtbar, wo Verlässlichkeit zählt – zur Falle werden sie 
erst, wenn wir nicht-triviale Märkte und Menschen mit trivialisierten Antwort-Automaten 
steuern wollen. Handle stets so, dass die Anzahl der Wahlmöglichkeiten größer wird.“ — 
nach Heinz von Foerster (2003) | Weißmann, W. & JUNIPER (2026) 
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